
Neue Kita-Plätze, neue Gebühren
Stadt untersucht »Wellenhaus« – In Fauerbach entstehen 50 neue Betreuungsplätze

Friedberg (jw). Die Stadtverordneten haben
drei Beschlüsse zur Zukunft der Kinderbetreu-
ung in der Kreisstadt getroffen. Mit großer
Mehrheit angenommen (bei drei Neinstimmen
der Linken) wurde die neue Kostenbeitragssat-
zung für Kitas. Die Elternbeiträge wurden über
Jahre hinweg nicht erhöht. Außerdem muss-
ten die Kosten für die neuen Zeitmodule fest-
gelegt werden, nachdem die Betreuungszeiten
variabler gestaltet wurden (die WZ berichtete).
Sven Weiberg (Linke) sagte, seine Fraktion se-
he Nachteile für Kinder im U3-Bereich. »Wir
haben da andere Vorstellungen.« Man habe er-
läuternde Zahlen angefordert, dem sei die Ver-
waltung nicht nachgekommen. Kita-Dezernent
Markus Fenske (Grüne) erinnerte an die um-
fangreiche Beratung der Gebühren im Septem-
ber in den Ausschüssen. »Da hatte die Linke

keine Fragen.« Es sei alles zweimal im Aus-
schuss erläutert worden. Momentan habe die
Kita-Verwaltung keine Kapazitäten frei, um
solche Anfragen zu beantworten.
Mit großer Mehrheit (bei zwei Enthaltungen

der Linken) wurde eine Umschichtung im
Haushalt beschlossen. Wie berichtet, werden
500000 Euro Planungskosten, die für die Kita
Taunusstraße vorgesehen waren, für die Erwei-
terung der Kita »Farbklecks« von zwei auf
sechs Gruppen verwendet.
Dieses Projekt soll also vorgezogen werden.

Wie Bürgermeister Dirk Antkowiak (CDU) sag-
te, müsse sehr sorgfältig geprüft und disku-
tiert werden, ob die Kita Wintersteinstraße
(das »Wellenhaus«) saniert werden kann und
ob sich Stadt und Kirche auf einen Kaufpreis
einigen. Ohne Weiteres wertvolles Ackerland

zu verbrauchen, fällt auch der Stadtverwal-
tung nicht leicht. Man werde eine vergleichen-
de Aufstellung der Kosten einer Sanierung des
»Wellenhauses« und eines Neubaus in der Tau-
nusstraße vorlegen, sagte Antkowiak. »Das
dauert seine Zeit.«

Umbau der Dietz’schen Mühle

Einstimmig beschlossen wurde der Umbau
der Hauptstraße 76 in Fauerbach (ehemalige
Dietz’sche Mühle) zu einer Kita. Diese Einrich-
tung wird an die rückseitig angrenzende Kita
»Farbklecks« angegliedert. Vorgesehen sind
zwei Kindergartengruppen à 25 Kinder. Die
Kosten für den Umbau und die Sanierung des
Gebäudes samt des Geländes belaufen sich auf
rund 1,1 Millionen Euro.

Musikalisch Freude verbreitet
Steinfurther Frohsinn-Chöre gestalten besonderen Adventsgottesdienst – Junge Talente präsentieren sich

Bad Nauheim-Steinfurth (sur). Bis auf den letz-
ten Platz füllte sich die evangelische Kirche zu
Steinfurt am Nachmittag des 3. Advent. Die Be-
sucher konnten sich über ein exquisites Pro-
gramm freuen. Der Abend begann mit einem
Orgelvorspiel von Volker Kolle. Die »Prelude«
aus dem »Te Deum« von Antoine Charpentier
stimmte die Zuhörer sogleich auf einen hoch-
karätigen Abend ein. Der Frauenchor des Ge-
sangvereins zeigte mit dem »Adventjodler«,
dem Lied »Sind die Lichter angezündet« und
dem schwungvollen »Weihnachtszeit, Kinder-
zeit« ein breites Spektrum seines Könnens.
Die beiden ausgebildeten Gesangsstimmen

von Katharina und Larissa Wolf sorgten bei
dem im Duett vorgetragenen »Stille Nacht« für
einen zu Herzen gehenden Schauer der Erha-
benheit und Schönheit.
Der Männerchor des Gesangvereins »Froh-

sinn« setzte mit seinen tiefen Stimmen einen
Kontrapunkt. Auch hier überzeugte die Vielfäl-
tigkeit der Stimmlagen. Der schwungvoll vor-
getragene »Kleine Trommler« ließ sogar ein
paar kleine, neugierige Kinder im Rhythmus
mitwippen und sich dem Dirigenten Volker

Kolle nähern. Die junge Saxofonistin Lilly Jung
spielte das Lied »Can you feel the Love tonight«
mit einem eingespielten Background.
Der Chor »Crescendo« unter der Leitung von

Jan Frische setzte weitere Akzente. Insbesonde-
re die zweisprachigen Lieder sorgten für eine
überraschende Performance. So wurde zum

Beispiel das Lied »Entre le Boef et L’ane gris«,
das von den Tieren im Stall von Bethlehem er-
zählt, im Wechsel auf Deutsch und Franzö-
sisch vorgetragen. Während die Sopranstim-
men auf Französisch sangen, antworteten die
Altstimmen auf Deutsch, und im nächsten Mo-
ment wechselten die Seiten der Sprachen.

Ganz ähnlich und sehr diffizil wurde das latei-
nische Lied »Et in terra pax« gestaltet. Regina
Wolf las eine Weihnachtsgeschichte über ein
Mädchen, dass den Vorsatz, jeden Tag eine gu-
te Tat zu tun, in besonderer Weise umsetzt.

Erhabene Stimmung

Das Quartett der beiden Chorleiter Jan Fri-
sche und Volker Kolle gemeinsam mit den So-
lokünstlerinnen Katharina und Larissa Wolf
brachte mit »Joy for the World« Freude in die
Kirche. Der gemischte Chor aus Männern und
Frauen füllte mit seinen Stimmen die Kirche
in besonderer Weise. Der faszinierende Ge-
sangsabend wurde von allen Besuchern und
Teilnehmern mit einem besinnlichen »O du
fröhliche« beendet.
Die erhabene Stimmung des Konzerts konn-

te bei einem gemeinsamen Glühwein, zu dem
Regina Wolf einlud, fortgesetzt werden. Das
Konzert war für alle Besucher kostenlos. Alle
Spenden fließen wie angekündigt zur Hälfte
der Kirche und zur anderen Hälfte den Chören
für neue Noten zu.

Der Frauenchor unter der Leitung von Volker Kolle in der Steinfurther Kirche. Katharina und
Larissa Wolf singen Jan Frische und Volker Kolle »Joy to the World«. FOTOS: SYBILLE CORNELL
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Friedenslicht in der Kirche
Friedberg (pm). Auch dieses Jahr bringen die
Pfadfinderinnen und Pfadfinder des VCP (Ver-
band Christlicher Pfadfinderinnen und Pfad-
finder) wieder das Friedenslicht aus Bethle-
hem in die Friedberger Gemeinde. Das dies-
jährige Motto der Friedenslichtaktion lautet
»Mut zum Frieden«.
Das Friedenslicht wird im Gottesdienst am

4. Advent (Sonntag, 10 Uhr, Stadtkirche) ver-
teilt. Gottesdienstbesucher, die das Licht mit
nach Hause nehmen möchten, werden da-
rum gebeten, eine Kerze oder eine Laterne
mitzubringen.

Telefonbetrug: Falscher
Polizist fragt Bürger aus

Bad Nauheim (pob). Im Laufe des Dienstagvor-
mittags gingen erneut betrügerische Anrufe
bei Wetterauer Bürgern ein. Überwiegend in
Bad Nauheim meldete sich ein angeblicher
Kommissar und warnte vor einer Einbrecher-
bande, die unterwegs sei. Die Angerufenen
sollten verunsichert werden, sie könnten Op-
fer eines Verbrechens werden. »Damit wird
Vertrauen erschwindelt und Angaben über
Wertgegenstände oder persönliche Verhält-
nisse sollen erlangt werden«, teilt die Polizei
in Friedberg mit. Auch die Frage nach weite-
ren Personen in Wohnung oder Haus werde
häufig gestellt.
»Geben sie niemals solche Informationen

preis!«, lautet der Tipp der Polizei, die darauf
hinweist, dass sie nicht telefonisch nach sol-
chen sensiblen Daten fragt. Auch werde kein
Bargeld, Schmuck oder andere Wertgegen-
stände durch die Polizei abgeholt, um sie vor
Diebstahl zu sichern. »Sollte ein angeblicher
Polizeibeamter bei Ihnen anrufen, beenden
Sie das Gespräch und melden Sie den Vorfall
ihrer örtlich Polizeidienststelle.«

Unfall auf B3: Fahrer
betrunken und zu schnell

Bad Nauheim (pob). Nasse Fahrbahn, zu hohe
Geschwindigkeit und nicht zuletzt Alkohol-
genuss dürften die Ursachen für den Unfall
auf der B3 am Freitag gegen 21 Uhr gewesen
sein (WZ vom Montag). Jetzt hat die Polizei
Details genannt.
Auf der Fahrt in Richtung Friedberg hatte

ein junger Ockstädter beim Abbiegen in die
Schwalheimer Straße die Kontrolle über sei-
nen Mercedes verloren. Beim Abkommen
von der Fahrbahn rammte er ein Verkehrs-
zeichen, einen Verteilerkasten sowie einen
Mercedes Vito, dessen Fahrer an der roten
Ampel gewartet hatte.
Weder der 35-jährige Fahrer des Vito noch

der 18-jährige Unfallfahrer und auch nicht
sein 19-jähriger Beifahrer verletzten sich. Ins-
gesamt entstand jedoch ein Schaden an Fahr-
zeugen, Verkehrszeichen und Verteilerkasten
von etwa 15000 Euro. Da keines der beiden
Autos noch fahrbereit war, mussten sie abge-
schleppt werden. Die Straßenmeisterei küm-
merte sich um den beschädigten Verteiler-
kasten der Ampel.
Das Atemalkoholmessgerät zeigte beim

18-Jährigen einen Wert von knapp zwei Pro-
mille. Er musste die Polizisten auf die Wache
begleiten und eine Blutentnahme über sich
ergehen lassen. Sein Führerschein ist bis zur
Entscheidung eines Richters sichergestellt.

Ende einer Institution
Wenn der Abrissbagger loslegt, bleibt

kein Stein mehr stehen: In der Haagstra-

ße in Friedberg ist die Baulücke weiter

gewachsen: Drei alte Häuser wurden ab-

gerissen, an ihrer Stelle sollen moderne

Mehrfamilienhäuser mit Mietwohnungen

gebaut werden. Damit endet auch die

Geschichte der Tabakvitrine, zumindest

am angestammten Platz. Inhaber Ashok

Bagga ist in die Steinhauer-Passage um-

gezogen. Es war nicht sein erster Laden,

der abgerissen wurde.

VON JÜRGEN WAGNER

Seit den 1930er Jahren war die Tabakvitrine
in der Friedberger Haagstraße für Raucher

eine Institution. Pfeifenenthusiasten kamen
ebenso in den kleinen Laden wie Liebhaber
von Zigarren. Neben Zigaretten und Zubehör
von Feuerzeugen bis zu Aschenbechern hatte
Paul Minturn, der den Laden von 1965 von
2004 betrieb, auch stets Besonderheiten auf
Lager. Zigaretten kann man auch am Automa-
ten ziehen, wer fachkundige Beratung wollte,
war in der Tabakvitrine gut aufgehoben.
Aus und vorbei. Von dem kleinen Altstadt-

haus, in dem zuletzt auch eine Reinigung un-
tergebracht war, ist nur noch Schutt übrig.
Und noch eine Friedberger Institution ist ver-
schwunden: Das »Stadt Café« nebenan, früher
ein beliebter Treffpunkt gerade für ältere Bür-
ger, die sich dort zum Schwätzchen trafen.
»Das war für uns nicht einfach«, sagt Ashok

Bagga, der den Laden mit seiner Frau Nita zu-
letzt betrieb. »Es war ja nicht das erste Mal.«
Vor drei Jahren musste Bagga den »Kult-Kiosk«
im Bahnhofsgebäude räumen – trotz vielerlei
Protesten seiner Stammkunden. Nebenan zog
eine Art Bahnhofsgemischtwarenladen ein,
auch dort werden Tabakwaren und Getränke
verkauft. Die DB Station & Service AG kündig-
te dem Kiosk-Betreiber nach 20 Jahren.
Bagga, aus Indien gebürtig und seit über 40

Jahren in Deutschland lebend, suchte einen Er-

satz und übernahm von Minturn die Tabakvi-
trine. Vorausschauend pachtete er Anfang 2018
gleichzeitig ein Ladengeschäft in der Steinhau-
er Passage. Der kluge Mann baut vor.

55 Mietwohnungen entstehen

Anfang dieses Jahres kündigte ihm der Ver-
mieter in der Haagstraße an, der Mietvertrag
werde nicht verlängert. Das Haus werde abge-
rissen, das Grundstück verkauft. Dort sollen
nun 55 Mietwohnungen entstehen.
»Wir sind mit dem Tabakhandel groß gewor-

den, wir wollten in der Branche bleiben«, sagt
Bagga. Anfangs sei der neue Standort auf der

Kaiserstraße nicht gut angenommen worden.
Doch mittlerweile läuft’s. Während Bagga er-
zählt, kommen immer wieder Kunden, kaufen
Zeitschriften, Süßigkeiten oder schauen sich
nach E-Zigaretten um. In den Vitrinen im hin-
teren Bereich des Ladens gibt es eine große
Auswahl an Spirituosen, Pfeifen, Zigarren. »Die
Kunden aus der Haagstraße kommen jetzt
hierher«, freut sich Bagga. Das neue Geschäft
liegt nur ein paar Hundert Meter vom alten
entfernt. Und es kämen nach wie vor Stamm-
kunden von außerhalb, sagt Bagga. Neben sei-
ner Frau hat er eine weitere Mitarbeiterin ein-
gestellt, sucht derzeit eine weitere Aushilfs-
kraft. »Das Weihnachtsgeschäft läuft gut.«

Der Abrissbagger hat ganze Arbeit geleistet: Die Tabakvitrine in der Haagstraße ist Vergan-
genheit. Moderne Mietwohnungen sollen dort entstehen. FOTS: MERZ/CLAUSSEN/WEISS/PV


